
Werſeburger Kreis Platt.
e

Sonnabend den 31. Januar.

Holz Auction.
In der hieſigen Rittergutswaldung ſollen

Montag den 2. Februar c.
I. von Vormittags 9 Ahr an,

eirca 55 m eichene und eſchene Scheite, 40 mm dergl. Stöcke und 54
Haufen (à 4 mm) Abraum;

II. von U Uhr an,
14 Stück Eichen mit 19 chm, 68 St. Eſchen mit 56 ebmn, 12 St.

Rüſtern mit 4 chw, 4 St. Ellern und Weißrüſtern mit 2 chm,
öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 25. Januar 1880. Reinhardt, Förfter.

Bekanntmachungen.

Um zu räumen,
werden noch einige vorräthige Matser-
mänktel für Knaben und Paletots für
Mädchen nuter Preis verkauft.

Ferner zur Confirmation für Iädchen:
ſchwarz. Cachemir, reine Wolle, für IKnaben:
Tuch und Stoff in ſchwarz und dunkeln Muſtern,

bei e. G. el helt.Ein paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Neumorkt, Kirchſtr. 2.

Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen Unteraltenburg 3.

t Ein zweijähriges Fohlen, ſpiegelbraun, Wallach, ſteht zu
e verkaufen Meuſchau 21.
Ein ſprungfähiger Rulle, ſchwarzbunte Farbe, ſteht zum Verkauf

Gut Burgliebenan.
Frl Verpochkteeng.

Mittwoch den I8 Febeuar I8890, Nachwittags I Uhr,
ſoll die Jagdnutzung in hieſiger Flur auf weitere 6 Jahre vom 1. Juli
1880 bis dahin 1886 im Gaſthauſe allhier unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Kleinlehna, den 26. Januar 1880. Der Ortsvorſtand.
Ein neuer Rennſchlitten für Landleute, ſowie ein leichter Marktwagen

ſtehen Umſtände halber billig zum Verkauf Burgſtraße 8., Hof eine Treppe

bei Eichhof.Ein Pferd ſteht zu verkaufen in Kötzschen Nr. I.
24 Stück neue Miſtbeetfenſter hat zu verkaufen

A Voigt, Neumarkt 74.
Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf

TWrebnitz 16.
Vermiethung!

Ein gut möblirtes Logis mit Bett und Mittagstiſch iſt billig zu ver
miethen und ſofort zu beziehen auch kann der Miether in der Familie
Klavierunterricht ertheilen.

Merſeburg, Breiteſtraße Nr. 7., part den 28. Januar 1880.
Weehrere Schlafſtellen mit Mittagskoſt ſind noch offen Dom 10.

V ohnungs- Vermeethang,.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe iſt eine ParterreWohnung die

I. Etage ganz und die II. Etage halb zu vermiethen und 1. April zu
veziehen. Gottlob Enke, Zimmermann, Steinſtraße.

Zwei Logis ſind zu vermiethen, eins gleich, das andere zum 1. April
zu beziehen Karl ſtraße Nr. 2

Eine möblirte Stube mit Kammer für einen Herrn iſt in der Unter-
altenburg zu vermiethen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen
Dom, Brauhausſtraße Nr. 7.

Zu miethen geſucht wird zum 15. März d. J. eine gut möblirte Stube
nebſt großer Kammer, wenn möglich mit Mittagskoſt, von einem Beamten.

Gefl. Offerten mit Preisangabe wolle man bis zum 1. März in der
Expedition d. Bl. niederlegen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern, Küche und
allem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Halleſche Str. 7 a.
Karlſtraße 3b., parterre iſt ein freundlich möblirtes Zimmer mit

Schlafſtube zu vermiethen.
Eine Stube nebſt Zubehör iſt vom 1. April ab an ruhige Leute zu

vermiethen Näheres zu erfragen beim Maurer Häußler, Keuſchberg 30.

Wohnungs -Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Entenplan Nr. 4. iſt die obere Etage mit allem

Zubehör zu vermiethen und nächſte Oſtern zu beziehen.
Heinrich Schultze, kl. Ritterſtraße 17.

TPTrischen Seedorsch
C. C. Zimmermann Burgſtr.empfiehlt

29Zur gefälligen Deachtung.
Jch beſchäftige mich jetzt mit ge- und außergericht-

lichen Arbeiten aller Art, vermittele Kauf und Geld-
geſchäfte, halte Auetionen ab und bin in meinem Hauſe
Breiteſtraße Nr. 7. von Morgens bis Abends jeder Zeit
zu ſprechen.

Merſeburg den 15. Januar 1880.
Gelbert, Kreisgerichts-Aetu
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Kali-Düngemittel.
Preiscourant franco.

Vereinigte Chemische Pabriken,
Leopoldshall Stassfüurt.

o t h e x 3 72 Se e. c. mt e S e

Magdeburger Hauerkraut,
geräucherte Lachs- Heringe

en u äOberbreitestrasse 10.
G

iſt das beſte und bequemſte Mittel, das Schuhwerk dauernd vor Näſſe zu
ſchützen und das Hartwerden deſſelben zu verhindern.

Alleinige Niederlage bei Herrn Gustav Elbe in
Merſeburg.

Rühezahl's Pikte.)
Neues brillantes Muſikſtück für Clavier zu 2 Händen.

e Preis 90 Pfennige.Gegen Einſendung des Betrages in Briefmarken zu beziehen nur
durch M. Alexanders Muſikalien Handlung in

Pr. Stargardt.
Der volle Ertrag dieſes reizenden melodiöſen Stückes wird

zur Unterſtützung der Nothleidenden in Oberſchleſten verwandt.
Als Netto Ertrag für die erſte bereits vergriffene Auflage ſind
von der Verlags Handlung ſchon 126 Mark an das Königl.
Landraths Amt zu Ratibor Oberſchleſien) geſandt.

Vorräthig in der Buchhandlung von Fräedr. Stollberg:
Shrenbürgex-Drieff. d. Fürſten Bismarck

von der Stadt Merſeburg,
in photographiſcher Nachbildung.

e SGuhbseriptionspreis Mk. 1,20.
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Auetion.
Montag den 2. Februar c., Vormittags 10 Ahr,

ſoll im Gute Nr. II. zu Holleben bei Halle a. S. wegen Aufgabe der Wirthſchaft unter den vor dem Verkaufe bekannt zu machenden
Bedingungen folgendes lebende und todte Jnventar öffentlich verſteigert werden:

1) 6 Stück Pferde und zwar 2 braune Stuten, 5 und Gjährig, 1 Dunkelrothſchimmel, Ajährig, 1 brauner
Wallach, 7jährig, 1 brauner und 1 Schimmel-Wallach, älter.

2) A Stück Kühe (bolländer Race).
3) Ackergeräthe und Maſchinen und zwar: Dreſch-, Mäh-, Drill-, Häckſel-, Rübenſchneide-, Getreide-

Reinigungs und Hack-Maſchinen, ferner 4 Stück A“ Wagen, diverſe Pflüge, Krümmer, Eggen,
Ringel- und Glattwalzen, ſowie andere zur Land wirthſchaft erforderlichen Geräthe.

Eiſernes Vau- Material
liefert als langjährige Specialität billigſt

E. Leutert, Halle as. (Giebichenſtein),
Bisengiesserei Maschinenfabri«K.

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.
Bekanntmachung.

Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchaftejahr 1879 beträgt die in demſelben erzielte Erſparniß:

73 Procent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Dividenden Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur
Bankverfaſſung von 1877 der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungejahres, durch Anrechnung auf die
neue Prämie, in den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber alsbald baar durch die unterzeichneten Agenturen, bei welchem auch die aus
führliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Den 31. Januar 1880. Otto Peckolt, Merſeburg,Bernh. Böttcher, Sparkaſſen Contr., Lützen,
Adolph Ruhl, Schkeuditz,

Bankagenten.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch be Höttegster Provisonsbhe rechnen zum

An und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur 5fcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 o ige Werthe vorräthig.

Die Zuckerfabrik Körbisdorf ſchließt für nächſte Campagne Kaufruben zu letzt
ährigen Preiſen ab.

Dieſe ſind für 50 ko:
1) für an die Fabrik gelieferte Rüben ohne Rückgabe der Schnitzel h J Rovember 750 p

n2) ebenſo bei Rückzabe von 35 o Schnißel h u emer.
3) für Rüben ab Acker bei Uebernahme der Abfuhr durch den Fuhrwerksbeſitzer bis 15. November 110 Pf.,

Schönfeld in Merſeburg und ohne Rückgabe von Schnitzeln. nach 15. 115 Pf.
Die Lieferungsbedingungen ſind die bisherigen und können bei unſerm Waagemeiſter eingeſehen werden.
Rübenſaamen geben 5 kg pro Morgen gratis.

Zum h T Sereſh PonnEinbinden
aller Arten

Hamburg Amerikanische
A Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.Fſſr“el Wer

S

(153 Directe Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt

s e zwiſchen
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

in neueſter Ausführung

3riß aut dauerhaft August Bolten, WVwm, Miller's Nachkl.,
J gnn empfiehlt ſich Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34., d

S T e hle a. d. S.,r S T. I T. ſowie e ren eund F. A. Laue in Weißenfels.

Otto Elbe, her err
48. Nenumauarket 48.

empfiehlt ſeine Bernh. Moſt'ſche Schnupfen- u. Huſten-Bonbons,
ſicherſtes Hausmittel gegen auftretenden Schnupfen und Huſten, aus der
Fabrik von Bernh. Moſt in Halle von ärztlichen Autoritäten empfohlen.

eher

zikkzh

e ttnäss en
in allen Fällen iſt zu heilen. Koſten ge
ring. Arme gratis Näheres durch meine
Proſpecte und Anerkennungeſchreiben.
F. C. Bauer, Specialiſt, Wertheim a/ M.

à Packet 50 Rpf. Honig Kräuter- Malz, Extract undReibekuehen auf 3 Mark 1,50 Mark Rabatt. ust, e-Mi ch n W n
Täglich friſche Pfannenkuchen. Albert weher (friher ß. Walb o

Oberbreiteſtraße.
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Cöln Minden Eb. St. Ac. Prog am u Anredelten u en Kenntniß gebracht, daß die

ſind behufs Abſtempelung und Erhebung der 1 Convertirungsprämie vom 28. Mai bis 6. Juni I880 zu Magdeburg
ſowie der neuen Zinebogen vom 1. Februar einzureichen und bitte ich ſtattfindende land wirthſchaftliche Ausſtellung für die Vereinsmitglieder
um baldige Einlieferung der Stücke. und Alle, welche ſich an der Ausſtellung betheiligen wollen, an folgenden

Merſeburg, den 28. Januar 1880. Orten ausliegen und dort eingeſehen werden können:
Vriedrich Schultze. in der Stollberg'ſchen Buchhandlung hierſelbſt,

2) bei den Herren Amtsvorſtehern: Amtsrath und Rittergutsbeſitzer
Zimmermann--Benkendorf, Rittergutsbeſitzer Major a. D. von
Brederlow--Tragarth, Rittergutsbeſitzer Hauptmann FußDie ausgezeichneten Erfolge Bliöſien, Gutsbeſitzer Bock Kleinſchkorlopp, Gutsbeſitzer Julius

einer Traubenkur Hochheim Großgräfendorf.
begründen ſich einzig in der Regeneration des Es wird dabei auf Folgendes aufmerkſam gemacht:
Blutes und ſolche bringt der einige Zeit fort- a. Die Ausſtellung umfaßt in der
geſetzte Genuß des rheiniſchen Trauben- erſten Abtheilung:

Bruſtvonigs von W. H. Zickenheimer in Mainz in Zucht und Nutzvieh einſchließlich Hunde und Geflügel;
vollſt m Maße hervor, weil derſelbe die rein wirkſamen Be zweiten Abtheilung:
ſtandtheile der Weintraube enthält. Dabei iſt der Gebrauch land wirthſchaftliche Maſchinen, Geräthe, Producte, ſowie land-
viel billiger und angenehmer und zu allen Jahreszeiten möglich. wirthſchaftlich techniſche Fabrikate, Bodenarten und Bau
Namentlich auch als diätetiſches Haus, Hülfs und Heil- materialien
nahrungsmittel bei Erkältungsleiden oder zur Vorbeugung der dritte Abtheilung:
ſelben, übertrifft der rheiniſche TraubenBruſthonig Erzeugniſſe des Gartenbaues.
bei weitem alle zweifelhaften Malzextracte, Fenchelabkochungen, b. An Prämien werden etwa 60000 Mark ausgeboten.
Huſtenbonbons 2c. Obne den Magen zu verſäuern, wie dieſe, e. Mit der Ausſtellung ſoll eine Verlooſung eines Theils der Schau-
wirkt er im Gegentheil nur magenſtärkend, Appetit erregend, gegenſtände verbunden werden.
die. Verdauung befördernd. Man bezieht den echten d. Die Anmeldungen der Ausſtellungsgegenſtände müſſen bis zum
rheiniſchen TraubenBruſthonig in Flaſchen zu 1, 1. April 1880 bei dem Ausſtellungsbüreau (Buckau Magdeburg)
Ii,„„ 3 und 6 Mark nebſt Gebrauchs- Anweiſung eingereicht ſein.

ur direct von der Fabrikoder Herrn Dr. W. Strauß e. Zur Gewährung von Beihülfen zu den Transportkoſten für Rind
die in Mainz, auswärts durch die autoriſirten Depöts in vieh wird für diejenigen Viehzüchter, deren ausgeſtelltes Vieh keine

Merſeburg bei Herrn Heinr. Schultze jum., Enten- Prämien erhält, dem Verein von dem Ausſtellungscomite eine
plan, in Schafſtädt bei Herrn C. Apel. Summe Geldes zur Vergütung geſtellt werden.

(Kurſchriften gratis und franco in allen Depöts.) Es haben jedoch nur diejenigen Ausſteller einen Anſpruch auf eine ſolche
Transportvergütung, deren zur Ausſtellung beſtimmtes Vieh einer
Vorſchau durch eine vom landwirthſchaftlichen Kreisvereine bereits
erwählte Commiſſion unterworfen und von dieſer als zur Aus-en rweh Ae bu g ſelnen We Meekoeg wird.

Sonnabend den 34. d. M., Abends V Uhr. g. Diejenigen Ausſteller, welche auf dieſe Beihülfen zu den Transport
Verſammlungsort im Saale des Thüringer Hofes hier. koſten von Rindvieh Anſpruch machen wollen, haben hiervon dem

Der Löſchdirector. unterzeichneten Vereinsvorſtande bis zum 1. März d. J. unter
Bezeichnung der anzumeldenden Thiere Anzeige zu machen. Es

G rein e h e ehe enJ te zuvee e g. ige W un tuskeller. hin, daß der hieſige Vereinsbezirk eine würdige Vertretung auf dem
Ausſtellung zu Halle 2c.; Ausſtellungsplatze finden wird.

c u 20J Verſchiedenes Merſeburg, den 20. e Ver kand
Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorſtand. des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Schönian.General Perſ ammlung Kaufmännischer Verein
d. Unterſtützungs-K aſſe d. Tiſchlergeſellen Sonntag den I. Februar e.

zu Merſeburg, E. H., Nachmittags- Zuſammenkunft in d. Funkenburg.
Sonntag d. I. Vebr., präc. Uhr Wachmittages, Der Vorſtand.in der guten Quelle. I aiser Wilhelms Halle.Tagesordnung 1) Rechnungslegung

2) Rechenſchaftsbericht: Sonntag Montag und Dienstag große Vorſtellung des
3) Geſchäftliches. Der Vorſtand. auch hier vor 2 Jahren mit dem größten Beifall aufgenommenen pracht-

vollen ca. 10 Fuß hohen und 1000 Kuß langen beweglichenKaiser Wilhelms- Halle. Rundägemälcdles (Rieſen-Cyclorama).
Dieſes unbeſtreitbar einzig und allein daſtehende großartige Kunſtwerk

9 24 5 9 v 9 9zieht unter Muſikbegleitung und erklärendem Vortrag vor den Augen ſämmt-(Jm kleinen Saale. licher Anweſenden langſam vorüber. Von hohen Beamten Seminar- und
Heute Sonnabend und Morgen Sonntag Schuldirectoren, Vorſtehern von naturwiſſenſchaftlichen, kaufmänniſchen,

Gewerbe und anderen Vereinen habe ich Anerkennungesſchreiben.e c 77 C r Anfang Abends 8 Uhr. Erſter Platz 40 Pf., zweiter Platz 25 Pf.
von der Damenkapelle VUhlig Nengebauer. Ferdinand Sperling.8 Damen und 2 Herren. C Nur noch 2 Vorſtellungen.

Nr. i Jm CaſinoSaal Fr. Schichtl'sAnfang 8 Ahr. Wilhelm Graul. Zauber-, Geiſter- Pantomimen- Theater
v morgen Sonntag den 1. Februar Nachmittags 4 Uhr große Extra-T W V De Kinder- Vorſtellung. Preiſe der Plätze: Sperrſitz 30 Pf., I. Platz

c e 20 Pf., II. Platz 10 Pf. Abends 8 Uhr vorletzte Haupt-Vor-Sonntag den I. Februgr ſtellung mit durchweg neuem Programm in 4 Abth. Zum Schluß der
Vorſtellung zum 1. Male: Die agyoskopiſchen Wandel -Tabkleaux,arnep ali 1 c9 oncert oder die Reiſe durch alle 5 Welttheile. Preiſe der Plätze Sperrſitz 75 Pf.,

9 I. e 50 Pf., II. Platz 30 Pf. Jm Vorverkauf bei den Herren A. Wieſe
ausgeführt von der elle. und Jungnickel Sperrſitz 60 Pf. und I. Platz 40 Pf.An 7 f Stadt 25 P Zu zahlreichem eſuch ladet ergebenſt ein die Direetion.

nſang 7“2 Vhr. niree 29 VI. NB. Sonntag den 8. Februar letzte Abſchieds Vorſtellung.

Programm. alen dor f.1) Fatinitza Marſch von Souppé,2) Ouverture z. Op. „Der Teufel iſt los“ von Balfe, Zum Pfannenkuchenſchmaus und Ball ladet Sonntag den
3) S re von Venedig c Orcheſter von Laade, Febr. freundlichſt ein F. Pritzſchke.
4) Ein Jahrmarkt in Krähwinkel, humoriſtiſches Tongemälde v. Schreiner,K 5) Nußknacker Quadrille von Kücken, ß Chr.

nd 6) Ouverture z. Op. „Tricoche und Cacolet von Souppeé, Sonntag den 1. Februar von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik
o. 7) Variationen über ein beliebtes Schweizerthema für Fagott v. Jacobi, bei gut beſetztem Orcheſter es ladet hierzu ganz ergebenſt ein

ra 8) Mamſel Angot, Walzer von Gungl, R. Pohle.9) Ein Carnevalsſcherz, Potpourri von Schreiner, Auf dem Rittergute Kötzschlitz wird ein Hofmeiſter bei
10) Narren Galopp von Gungl. die Geſpanne und zwei Arbeiterfamilien geſucht.
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Jch ſuche einen Abnehmer für den gewonnenen Pferdedünger und die

Grube, regelmäßig alle ca. 14 Tage eine zweiſpännige Fuhre.
Heinrich Schultze kl. Ritterſtr. 17.

Auf die meuesten vier Erfindungen und besten
Methodenm, die Anfertigung Künstlicher Gebisse,
Tähne ete., über die am 26./1. 80. dem Herrn L. Fleisch-
hauer, Juwelier pract. Zahnkünstler, Halle, Leipzigerstr. 71.,
der Reichspatentschutz ausgesprochen wurde, wird im
Interesse jedes Zahnleidenden hiermit ganz besonders
aufmerksam gemacht.

Mechaniker gehjuchl!
Ein durchaus tüchtiger und zuverläſſiger Manometer-

bauer, welcher ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht und event. den Meiſter
vertreten kann findet dauernde und lohnende Beſchäftigung. Offerten unter
C. T. 6G9. befördern Haasenstein G Vogler in Halle a/S.

Einige junge Mädchen, welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen,
finden freundliche Aufnahme; zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Fin Burſche, welcher Luſt hat Klempner zu werden, findet Unter
kommen bei Aug. Thomas Klempnermſtr.,

Oelgrube 19.
2 Knaben, welche die hieſige Schule beſuchen wollen, finden freundliche

Aufnahme in einer Lehrer Familie.
Nähere Auskunft ertheilt Herr C. A. Steckner am Markt.
Eine ordentliche Dreſcherfamilie findet zum 1. April Unter-

kommen auf Rittergut Löpitz.

Einen Lehrling ſucht
Florheim, Burgſtr.

Tehn Mark demjenigen, der mir den Dieb anzeigt, welcher mir
Latten- und Pfähle von der Einfriedigung meines Feldes zwiſchen der
Clobikauerſtraße und dem Lehmgrubenwege geſtohlen hat.

J. Querfurt.Merſeburg, den 30. Januar 1880.
ba

Tiefbetrübt durch den Verluſt unſeres guten braven Vaters können
wir nicht umhin, der Frau ſeparirte nhalt für die opfernde liebevolle
Pflege während der Krankheit des Vaters unſern Dank abzuſtatten. Mag
ihr vergolden werden, was wir zu ſchwach ſind zu erfüllen. Uns aber
aber wolle Gott vor dergleichen Schickſalen bewahren.

Merſeburg, den 30. Januar 1880.
Die trauernden vier Geſchwiſter Kanzler.

Am Sonntage, Sexageſimä (den 1. Februar) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im
Saale des Dom Gymnaſiums. Herr Conſt. Rath Leuſchner.

Stadtkirche: Einſammlung der Collecte zur Abhülfe der dringenſten Nothſtände
unſerer Provinz.

Montag den 2. Februar, Abends 7 Uhr, kirchliche Unterredung im Diaconate mit
den in den letzten Jahren confirmirten Töchtern.

Altenburgerkirche: Nach dem Gottesdienſt Einführung der Kirchenälteſten.
Um 9 Uhr fruh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Katholiſche Kirche: Montag den 2. Februar, am Feſte Mariä Lichtmeß,

iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt.

Volksbibliothek: Altenburger Schule.
Sonntags von 1---2 Uhr.

Austheilung der Bücher

Lokales.
Sperling's Rieſen-Cyclorama oder Rundgemälde, wie

die wörtliche Ueberſetzung jenes griechiſchen Wortes lautet, iſt gegen-
wärtig in der Kaiſer Wilhelmshalle aufgeſtellt. Daſſelbe gewinnt da-
durch für uns an Jntereſſe, daß es uns Gegenden vorführt, die den
Meiſten bekannt ſind, in der Hauptſache land wirthſchaftliche Bilder unſeres
engeren Heimathlandes; denn die maleriſche Reiſe, die es darſtellt, er
ſtreckt ſich von Berlin durch die ſächſiſche Schweiz über Prag, Wien e.
bis Tyrol. Der Zuſchauer erblickt in Berlin u. A. das Schloß, die
Schloßbrücke, die Bauakademie, das Commandanturgebäude, das Palais
des Kronprinzen, das Opernhaus c. Vor den überraſchten Blicken
breitet ſich die Stadt Dresden mit der katholiſchen Hofkirche, dem Schloß,
Hoftheater, Muſeum, Frauenkirche, Kreuzkirche u. ſ. w. aus. Eine Dar-
ſtellung der alten Stadt Meißen, des lieblichen Tharandt, der Wald-
ſchlößchenbrauerei, der Albrechtſchlöſſer, des Luſtſchloſſes Pillnitz und
viele andere Sehenswürdigkeiten der ſächſ. Schweiz ziehen an unſeren
Blicken vorüber, und weiter rollen ſich Tetſchen und Bodenbach, der
Schreckenſtein, das prächtige Prag mit einzelnen Anſichten vor uns auf.
Der Kaiſerſtadt Wien mit dem Stephansthurm, den Jnfanterickaſernen
folgen Salzburg, Berchtesgaden, der Königsſee und das Schlußbild
„Auf Firn und Eis“ verſetzt uns in die höchſte Alpenregion. Die
Bilder ſind ſämmtlich vorzüglich gemalt und die Perſpective iſt ſo gut
berechnet, daß die Treue der geſehenen Gegenden überraſchend auftritt.
Für Solche, welche die gezeigte Reiſetour machten wird die Betrachtung
des Cycloramas eine angenehme Rückerinnerung bieten, während ſie
denen, die noch nicht dieſe ſchönen Theile Sachſens und Oeſterreichs mit
dem Wanderſtabe in der Hand durchwandelten, ein Verſtändniß für die
Naturſchönheiten derſelben erſchließt und aus dieſem Grunde können wir
einen Beſuch des Cycloramas empfehlen. Jeder wird durch denſelben
befriedigt ſein.

e u Sz e e e e e he e e e ee S S e S c i P t dBetreffs des Nothſtandes in den thüringer Waldorten
iſt zwar von einer Abnahme der Erkrankungen, jedoch We nicht von
Beſeitigung des Mangels zu berichten; der zum zweiten Male einge
tretene harte Froſt hat die Lage der beſchäftigungsloſen Arbeiter nur

noch verſchlimmert; erſt wenn die Straßen und Waldkulturarbeiten be-
ginnen, wird von einer Milderung des Nothſtandes die Rede ſein können.
S Aus Maſſerberg meldet ein ärztlicher Bericht vom 21. d., daß
2 Typhuskranke geneſen, 1 geſtorben iſt, ſo daß die Geſammtzahl der
Kranken zur angegebenen Zeit ſich auf ſechs belief. Jn Weida ſind
63 Typhuserkrankungen vorgekommen etwa die Hälfte der Patienten
genas wieder, 12 ſtarben und die Anderen beſinden ſich noch in ärzt-
licher Behandlung.

Jn Nordhauſen ſoll vom 1. April d. J. ab ein Eiſenbahn-
betriebsamt errichtet und mit 2 Regierungsräthen, 6 Eiſenbahn Secre-
tairen, etwa 10 Betriebs-Secretairen c. beſetzt werden.

Der im December 1878 ausgebrochene Concurs des Bankhauſes
N. M. Cohn in Nordhauſen erlangt, wie die „Nordh. Ztg.“ mittheilt,
demnächſt ſeine Beendigung. Am 24. Februar und die folgenden Tage
erfolgt vor dem Nordhäuſer Amtsgericht die Ausſchüttung der Maſſe
durch 12 Prozent, welche den Gläubigern gezahlt werden. Die nicht
vertretenen auswärtigen Gläubiger werden zuletzt befriedigt.

Magdeburg. Auf dem zwiſchen der verlängerten Kaiſerſtraße
und den Bahnhofsanlagen liegenden Block des Stadterweiterungsgebiets,
welcher der Schauplatz der in der Zeit vom 28. Mai bis 6. Juni c. hier
ſtattfindenden „Landwirthſchafts, Garten und Geflügel Ausſtellung“
zu werden beſtimmt iſt, hat man mit der Herſtellung der Ausſtellungs
hallen bereits begonnen und die der hölzernen Bekleidung harrenden
Gerippe des Ausſtellungsbaues ragen ſchon in Pirr Höhe in die Luft.

Aus dem Saalkreiſe. Sobald der Winter kommt, erſcheinen
auf dem Lande Colporteure, welche das Heft irgend eines Romans von
Haus zu Haus mit der Bemerkung tragen, daß daſſelbe den folgenden
Tag wieder abgeholt wird. Gewöhnlich kommen die Bücher von Berlin.
Die Hefte ſind auf ſchlechtem Papiere gedruckt und koſten 10 Pfg. für
24 Octavſeiten. Das ganze Werk wird mit 40 Heften in Ausſicht ge-
ſtellt, ſo daß der eine Roman 4 Mark koſtet; oft folgen noch Nachhefte.
Gleichzeitig werden 3 oder 4 auf den Roman bezügliche Oeldruckbilder,
jedes mit 75 Pfg. oder 1 Mark Nachzahlung angeprieſen. Werden
Goldleiſtenrahmen dazu gewünſcht, ſo ſteigt der Preis bis auf 3 Mark.
Die Leſung wird dadurch theuer. Was nun den Jnhalt betrifft, ſo
ſind es meiſt Schaudergeſchichten, in denen gar oft herrſchende und be-
ſitzende Klaſſen in leidenſchaftlicher Weiſe als Zerrbilder und Teufel
ausgemalt werden. Die Königin Jſabella und Marfori u. a. Perſonen
müſſen oft Stoff liefern. Von einem verſittlichenden und erziehlichen
Einfluſſe iſt keine Rede, wohl vom Gegentheil. Und fragt man nach
dem Abſatze, ſo findet man, daß er da iſt. Die Colporteure kehren ja
wieder. Mahnt dies nicht, gute Lectüre zu beſchaffen und Volks-
bibliotheken zu gründen Der Herausgeber der deutſchen Volksbücher
E. Kempe zu Leipzig arbeitet bereits gegen dieſes Treiben möge er
unterſtützt werden.

Vermiſchtes.

Ratibor. (Uebermuth in der Noth.) Der Fürſt von Lichnowsky
ließ neulich für Nothleidende ſeiner Beſitzungen auf dem hieſigen Markte
Schuhe und Stiefeln ankaufen. Vor einigen Tagen will der Fürſt zu
einer Jagd Treiber haben, die dazu gegen den üblichen Lohn aufgefordert
wurden. Unter ihnen waren Solche, welche von dem Schuhwerk erhalten
hatten, die meinten: „Es lohne nicht, ſich der paar Groſchen wegen die
Stiefeln zu zerreißen“. Und die Treibjagd konnte nicht ſtattfinden, weil
gegen Geld und gute Worte Treiber nicht zu haben waren. (Poſt.)

Neuenburg i. Weſtpreußen. Jn der Nacht vom 21. ds. hat hier
ein großes Feuer das Haus des Herrn G. zerſtört. Ein jüdiſches
Ehepaar, Namens K., ſowie ein Dienſtmädchen und ein
Schuhmachergeſell verbrannten dabei.

Elberfeld. Das große Loos iſt in eine Elberfelder Collecte ge-
kommen. Wie die Elberfelder Zeitung berichtet, geht der weitaus größte
Theil des Geldes in die Hände kleiner und bedürftiger Leute denen die
unerwartete Hilfe ſehr zu gönnen iſt. Ein Viertel wurde in der Wirth-
ſchaft der Wittwe Abr. Otto auf der Höchſtenſtraße zu gleichen Theilen
von vier Leuten geſpielt, von denen einer Laternenanzünder und ein
anderer ein Weber iſt, den ſeine Frau binnen Kurzem mit dem elften
Kind beſchenken wird. Die aufmerkſame Wirthin hatte zu Ehren ihrer
glücklichen Gäſte geflaggt. Wie wir ferner aus der Barmer Ztg. er-
ſehen, ſind von einem andern Viertel zwei Drittel einem Bäcker und ein
Drittel einem kürzlich in eine Jrrenanſtallt gebrachten Droſchkenkutſcher

zugefallen. (B. T.)Ediſon's elektriſche Lampe. Die „Poſt“ berichtet darüber: Wir
können von dieſer ſo viel gerühmten und viel angezweifelten Erfindung
Ediſon's jetzt eingehende Kenntniß nehmen, da das Mikroskopiſche
Aquarium (Paſſage) Lampen dieſer Conſtruction ausgeſtellt und in
Betrieb geſetzt hat. Es läßt ſich nicht leugnen, daß beim erſten Anblick
das ruhige, milde, ſtetige Licht außerordentlich beſtechend wirkt, über
die ſonſtigen wünſchenswerthen Eigenſchaften: Billigkeit und Dauer-
haftigkeit müſſen wir erſt die Erfolge abwarten. Jntereſſant iſt jeden-
falls, daß auch dieſe Erfindung Ediſon's an dem Fehler leidet, daß ſie
bereits früher von einem Anderen als Ediſon gemacht worden iſt;
nämlich von der bekannten hieſigen Firma: Gebrüder Siemens u. Co.
(Fabrik Charlottenburg). Gebrüder Siemens haben bereits vor drei-
viertel Jahren carboniſirtes Papier zur. Herſtellung elektriſcher Glüh
lampen verwendet, die jedoch, da ſie nicht aus Amerika kamen, geringere
Beachtung fanden; wegen der jetzt auftretenden größeren Nachfrage hat
genannte Firma die Fabrikation wieder aufgenömmen, und das Mikros-
kopiſche Aquarium mit Ausſtellung und Vertrieb der Lampen betraut.

(Hierzu eine Beilage.)

e S e ee e eS t e e e

Wei
21

Rog
Gerf

180
220

Hafe
Hülf

p.

Sach
auch

Noth
wirku
thätic

Ueber
auf u

zu
dami
hat

Pr.
Zum
Com
treffe
ſprecl
Hand

franc
Com

in C
hat
an

führe
wün
die

eine
empf

ſönlf

Mit
v. A
Maj
köni
erga
Gar

Bis
ſich
nach

mit
reiſe

den

Erſ
Kre
Ver

das
den

ſetze

31.
nac



en eAaeee, hn S m

cht von
einge-

er nur
ten be
können.
d., daß
ahl der
a ſind
tienten

n ärzt-

nbahn-
Secre-

khauſes
ittheilt,

Tage
Maſſe

e nicht

rſtraße
gebiets,
c. hier
ellung“
llungs
renden.

orten

e Luft.
cheinen
uns von
genden

rſonen
hlichen
n nach
ren ja
Volks

sbücher
öge er

nowsky
Markte
irſt zu
fordert
halten
en die
t, weil
Poſt.)
at hier
ſches

ein

te ge
größte
en die
Virth-
heilen
d ein

7 e r Vor e See e J F. r were e z e n n e e S Se e er ne ene en e e rS 7e r e en d 8 c De ce e v Se S S

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 29. Januar 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ruhig, geringere Sorten 192-—-206 Mk., mittlere

212 220 Mk., feinſte 226 230 Mk.
Roggen 1000 Kilo ruhig 182 188 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringere 165 175 Mk. mittlere

r Mk., feinere und Chevaliergerſte 200 210 Mk., feinſte
22 ek.

Hafer 1000 Kilo feſter fremder 145-—148 Mk., hieſiger 153-—-155 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 235 240 Mk. Linſen

p. 50 Kilo 13 17 M., Bohnen 11 11,50 M.
Bekanntlich ſind wir Deutſchen viel eher geneigt, für eine gute

Sache unſer Scherflein beizutragen, wenn uns Gelegenheit geboten wird,
auch für das geringſte Opfer „etwas zu haben.“ Die ergreifendſten
Nothrufe verhallen zumeiſt ungehört oder doch im Verhältniſſe wenig
wirkungsvoll in den Spalten der Tagesblätter, wogegen die Wohl-
thätigkeits Concerte, Theater Aufführungen e. ſtets einen erfreulichen
Ueberſchuß aufzuweiſen haben. Dem Bedürftigen iſt es ſchließlich gleich,
auf welche Weiſe der Wohlhabendere ſich ſeines entbehrlichen Kleingeldes
zu Gunſten des Bedrängten entäußert der Zweck wird erreicht und
damit iſt alles gethan. Jn richtiger Würdigung dieſer Umſtände
hat die bekannte Muſikalien Verlagshandlung von H. Alexander,
Pr. Stargardt, einen vriginellen aber glücklichen Gedanken gehabt.
Zum Beſten der „Nothleidenden in Oberſchleſien“ hat ein bedeutender
Componiſt ein reizendes Clavierſtück componirt, welches unter dem
treffenden Titel: „Rübezahl's Bitte“ und verſehen mit einer ent
ſprechenden effectvollen Titel Jlluſtration, von der genannten Verlags-
Handlung gegen Einſendung von nur 90 Pfennigen in Briefmarken
franco verſandt wird. Der ganze Ertrag der wirklich ſelten gelungenen
Compoſition (für Clavier zu zwei Händen) kommt den Hilfsbedürftigen
in Oberſchleſien zu Gute. Die erſte Auflage iſt ſchon vergriffen und
hat die Verlags Handlung den Netto Ertrag von 126 Mark bereits
an das Königliche Landraths- Amt zu Ratibor in Oberſchleſien ab-
führen können. Eine zweite Auflage iſt unter der Preſſe. Wir
wünſchen von Herzen dem zu ſo edlem Zwecke beſtimmten Clavierſtücke
die weiteſte Verbreitung.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 28. Nachmittags um 4 Uhr

eine Conferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Am 29.
empfing Se. Majeſtät zu Vorträgen die Hofmarſchälle, nahm die per-
ſönlichen Meldungen mehrerer höherer Offiziere entgegen und arbeitete
Mittags mit dem Kriegsminiſter v. Kameke und dem General-Lieutenant
v. Albedyll. Nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt ſpeiſten die
Majeſtäten um 4 Uhr allein. Abends findet bei den Majeſtäten im
königlichen Schloſſe eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu der eirca 1700 Einladungen
ergangen ſind. Zur Ausführung der Ballmuſik iſt die Capelle des
Garde-Füſilier- Regiments befohlen.

Der Kronprinz hatte am 27. mit dem Reichskanzler Fürſten
Bismarck eine mehrſtündige Conferenz im Reichskanzler Palais, begab
ſich darauf direct in das Königl. Palais zum Familiendiener und hatte
nach Aufhebung der Tafel bis gegen 8 Uhr eine eingehende Unterredung
mit dem Kaiſer. Die auf den 28. früh 9 Uhr angeſetzt geweſene Ab-
reiſe des Kronprinzen nach Pegli iſt erſt am 29. früh erfolgt.

Der Reichstag iſt durch Kaiſerliche Verordnung vom 27. auf
den 12. Februar nach Berlin berufen. Bei der am 27. ſtattgehabten
Erſatzwahl zum Reichstage im 7. badiſchen Wahlkreiſe (Offenburg) wurde
Kreisgerichtsrath Meyer (Centr.) mit 7670 St. gegen den bisherigen
Vertreter Bär (nat. lib.) und den Demokraten Hörth gewählt.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte am 28. in 3. Berathung
das Geſetz, betr. den Ankauf der Hamburger Eiſenbahn, und ſodann
den Antrag v. Bandemer und Gen. auf ſchleunige Vorlegung eines Ge-
ſetzentwurfes, welcher die Wiedereröffnung der Rentenbanken bis zum
31. Decbr. 1880 auch auf ſolche Reallaſten ausdehnt, deren Ablöſung
nach dem Geſetz vom 2. März 1850 nicht zur Ausführung gekommen.
Hierauf folgten eine Anzahl Petitionen von unweſentlichem Jntereſſe,
die nach den Anträgen der Commiſſion theils durch Uebergang zur
Tagesordnung, theils durch Ueberweiſung an die Regierung zur Be-
rückſichtigung c. erledigt wurden, und endlich der Bericht über Wahl
prüfungen, wonach die Wahlen der Abgg. v. Trott (Gelnhauſen), von
Daßel, Schopis (Stallupönen), v. Lyskowski, v. Oheimb und Barchewitz
als gültig, die der Abgg. Südmeyer, v. d. Reck (Minden), Bork (Mar-
burg) und Ludowieg (Hannover) als ungültig erklärt werden. Am
29. genehmigte daſſelbe in 3. Berathung das Geſetz, betr. die Ab-
änderung des Fiſchereigeſetzes für den Preußiſchen Staat, und verwies
darauf nach Erledigung der erſten Berathung den „Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Uebertragung von Befugniſſen, welche den Provinzialbe-
hörden und deren Vorſtehern geſetzlich vorbehalten ſind, auf die k. Eiſen
bahndirectionen und deren Vorſteher“ in die Juſtizcommiſſion. Es folgte
die erſte Berathung des Geſ Entwurfs, betr. die Ergänzung der Vor-
ſchriften über die DienſtbotenVerhältniſſe; die zweite Berathung wurde
vertagt. Die Nachträge zu den Etats der Miniſterien der öffentlichen
Arbeiten (Stromregulirung) und des Jnnern Polizei und Strafanſtalts-
SHerwaltung), wurden nach den Commiſſionsanträgen unverändert bewilligt
ebenſo das Geſetz, betr. die Deckung des diesjährigen Deficits von
8,643 024 Mk. 11 Pf. Schließlich wurde der Geſetzentwurf, betr. die
Beſteuerung der Wanderlager in 2. Leſung nach den Beſchlüſſen der
Commiſſion angenommen.

Das Herrenhaus genehmigte am 28. das Geſetz, betr. das Ver
fahren in Auseinanderſetzungsſachen, verweigerte die Genehmigung zur
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Verfolgung der „Berliner Bürger und der Hſthavelländiſchen Zgt.,
wegen Beleidigung des Herrenhauſes; nahm das Geſetz, betr. die Ver-
wendung der verfallenen Caution für das Gennep GochWeſeler Eiſen
bahnUnternehmen, und das Geſetz, betr. die gemeinſchaftlichen Holzun-
gen an, letzteres mit der Abänderung, daß die Koſten der Staatsober-
aufſicht der Staatskaſſe zur Laſt fallen, und erledigte eine Anzahl Pe-
titionen durch Abſetzung, Ueberweiſung oder Uebergang zur Tagesordnung.
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr.

Das Berliner Comité zur Linderung des Nothſtandes in Ober-
ſchleſien wird nächſtens das dritte Gabenverzeichniß veröffentlichen,
welches mit einigen fünfzig Tauſend Mark abſchließt. Jm Ganzen be-
tragen die Einnahmen des Comitées bis jetzt 272 501 Mark 64 Pf. und
die Ausgaben 222803 Mark 15 Pf. Hiernach blieb ein verfügbarer
Beſtand von 49698 Mark 49 Pf. über welchen am 27. ſeitens des ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes verfügt wurde. Der Ausſchuß ermächtigte
die Vorſitzenden des Comites, die Herren Ober- Bürgermeiſter v. Forcken-
beck und Polizei- Präſident v. Madai, unter Hinzuziehung des Herrn
Hr. v. Bunſen, über die weiter noch etwa eingehenden Spenden bezüg-
lich der Vertheilung an die Nothleidenden in Oberſchleſien zu verfügen.
Jn einiger Zeit ſoll dann das geſammte Comité berufen und demſelben
die Rechnung zur Decharge Ertheilung vorgelegt, und die Thätigkeit
des Comitées damit geſchloſſen werden. Durch die PrivatWohlthätigkeit
werden für Oberſchleſien in ganz Deutſchland ca. 700 000 Mark aufge-
bracht ſein, wovon etwa die Hälfte in der Reichshauptſtadt Berlin ge
ſammelt worden iſt.

Ausland.
Die gemeinſame öſterreichiſchungariſche Zoll Conferenz zur

Berathung der Jnſtructionen für die Verhandlungen mit Deutſchland
wird Anfangs Februar in Wien zuſammentreten. An der Conferenz
dürften nur Vertreter der Miniſterien Oeſterreichs und Ungarns theil-
nehmen wenigſtens iſt eine Einladung an die Handelskammern zur
Entſendung von Delegirten bis jetzt nicht ergangen. Der Termin für
den Beginn der Verhandlungen mit Deutſchland iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Man erwartet in Wien diesbezüglich die letzte Erklärung Deutſchlands.
Dagegen ſteht es feſt, daß die Verhandlungen diesmal in Wien ſtatt
finden werden. Jn der öſterreichiſchen Delegation bemerkte am 27. der
Miniſter des Auswärtigen, Baron v. Haymerle, u. A. bezüglich der Un-
gewißheit der Zuſtände im Orient: Durch den Berliner Vertrag ſei ein
gemeinſamer Boden gefunden zur Behandlung der Verhältniſſe im Orient
ohne Gefährdung des Friedens. „Jm Berliner Vertrage, ſchloß der
Miniſter, liegt auch das Mittel, unſere Beziehungen zu Rußland, welche
die freundſchaftlichſten ſind, vor einer Trübung zu bewahren. Wir ſuchen
im Oriente nicht einen überwältigenden Einfluß, ſondern ein gemeinſames
Wirken und unſere berechtigte Stellung; wir wollen auch die Wohlfahrt
kleinerer Staaten fördern. Jm ungariſchen Unterhauſe fand am 28.
die Fortſetzung der Berathung über den Antrag Mocſarys bezüglich der
Peſter Straßenkrawalle ſtatt. Der Abg. Albert Apponyi beantragte ein
Tadelsvotum für die Regierung, weil dieſelbe es unterlaſſen habe, zur
Verhinderung der Unruhen vorbeugende Maßnahmen zu treffen. Der
Abg. Baroß beantragte, zur Tagesordnung überzugehen. Die Abſtim-
mung wurde noch ausgeſetzt. Jn Peſt ſtehen wieder zwei politiſche
Duelle bevor. Georg Nagy, Abgeordneter und Buſenfreund Tisza's,
wurde in einem Leitartikek des „Magyarorszag“ beſchuldigt, vielerlei Be
günſtigungen in Geld von Tisza angenommen und ſchmutzige Geſchichten
gemacht zu haben. Nagy hat in Folge deſſen den Redacteur Abränyi
gefordert. Ferner ſoll ſich Otto Hermann, Abgeordneter und Stellver-
treter Verhovays beim „Függetlenſeg“ mit Baron Uechtritz ſchlagen.
Letzterer hatte in Verhovays Duell als Zeuge fungirt. Hermann ver-
weigerte zuerſt das Duell, erklärte ſich aber jetzt dazu bereit. Ver-
hovays Zuſtand hat ſich gebeſſert.

Der fran zöſiſche Admiral Duperre, welcher ſich Mitte December
in Toulon einſchiffte, hat, dem Journal „La Paix“ zufolge, die erfor-
derlichen Jnſtructionen, um zur Occupation von Tonkin (in Hinterindien)
zu ſchreiten. Der Marineminiſter wird in der nächſten Seſſion einen
CEredit von 10 Mill. Fces. für die Koſten der Occupation beantragen.
Jn der Deputirtenkammer wurde am 27. über Art. 4. des Geſ. Entw.
über die Freiheit der Verſammlungen berathen und nach dem Commiſſions-
entwurfe angenommen, trotz des Einſpruchs des Miniſters des Jnnern,
welcher verlangte, daß die Veranſtalter einer Verſammlung in einer vor-
her abzugebenden Erklärung den Verhandlungsgegenſtand und den Cha
racter der Verſammlung darlegen müßten. Jm Senat bekämpfte am
27. Laboulaye (linkes Centr.) auf das Heftigſte den Geſetzentwurf des
Unterrichtsminiſters Ferry, durch welchen die Zuſammenſetzung des oberen
Unterrichtsrathes dahin abgeändert wird, daß alle kirchlichen Elemente
aus demſelben ausgeſchloſſen werden ſollen. Jn der Commiſſion der
Deputirtenkammer zur Prüfung des Antrags auf Beſchränkung der
Militairdienſtzeit auf drei Jahre ſprach ſich am 28. der Kriegsminiſter
gegen den Antrag aus und hob namentlich hervor, daß zur guten Aus-
bildung von Soldaten drei Jahre nicht genügen würden.

Englands Lage in Afghaniſtan iſt fortdauernd eine ſehr ver-
wickelte. Aus Kalkutta wird unterm 28. gemeldet: General Roberts
beſuchte am 26. d. M. Lataband. Es iſt Befehl gegeben, alle engliſchen
Poſten auf einen Monat mit Lebensmitteln und Munition zu verſehen,
man befürchtet, daß gegen Ende des Monats ein neuer Angriff der
afghaniſchen Stämme erfolgen könne.

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat am 27. nach einer langen
Debatte und längeren Rede des Miniſterpräſidenten Bratiano mit 72
gegen 42 St. den Geſetzentw. über den Rückkauf der Eiſenbahnen in der
vom Senat votirten Faſſung angenommen.

Der Sultan hat in ſeinem Palais eine Militairkanzlei errichtet,
die alle Angelegenheiten der Heeresverwaltung leiten ſoll, und da-
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mit die Leitung der Armee in die eigene Hand genommen. Auf
Grund der vom Sultan ertheilten Ermächtigung iſt am 26. die zwiſchen
dem Miniſter des Auswärtigen Savas Paſcha und dem engliſchen Bot-
ſchaftcr Layard abgeſchloſſene Uebereinkunft über Abſchaffung der Sklaverei
(des Negerhandels) unterzeichnet worden. Nach dieſer Uebereinkunft
können alle die türkiſchen Gewäſſer befahrenden verdächtigen Schiffe, mit
Ausnahme von Kriegsſchiffen, angehalten und unterſucht werden; die
Schuldigen unterliegen den Strafgeſetzen.

Jn Griechenland macht die Bildung eines neuen Cabinets Schwie
rigkeiten. Tricoupis hat den von dem Könige ihm hierzu ertheilten Auf-
trag auf Anrathung der Mitglieder der Oppoſition abgelehnt, weil ihm die
Unterſtützung einer Majorität in der Kammer fehlen würde

r Geſetzentwurf, betreffend den Erwerb des Rhei-
Dies des Berlin Potsdam Magdeburger Eiſen

vahnunternehmens für den Staat.
Der oben genannte Geſetzentwurf, auf den bereits die vorjährige,

inzwiſchen zum Geſetz erhobene Vorlage wegen des Erwerbes der vier
großen Privatbahnen für den Staat vorbereitet hatte, iſt unter dem
15. Januar dem Hauſe der Abgeordneten zugegangen und am. 19. Januar
in erſter Berathung an die Budgetcommiſſion verwieſen worden. Aus
der Begründung ſind hauptſächlich die beiden nachfolgenden Stellen her

ben:vorerher Mit der Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn
gewinnt der Staat die kürzeſte Verbindung zwiſchen Berlin und Magde
burg, dem erſten, und durch ſeine Bedeutung für die Elbſchifffahrt be
ſonders wichtigen Jnduſtrie- und Handelsplatz der Provinz Sachſen,
nicht minder mit W en a nken Theil der Provinz Sachſen und

s Harzes, wie mit Braunſchweig.e W den wichtigeren Verkehrsrichtungen ſteht das, eine empfindliche

Lücke im Staatsbahnnetze ausfüllende Berlin Potsdam Magdeburger
Unternehmen in Zukunft unter der unmittelbaren Concurrenz der Linien
des Staats. Seine Uebernahme in die Verwaltung des letzteren wird
daher Concurrenzmaßnahmen wie ſie bisher, ohne zur Förderung des
Verkehrs zu dienen im gegenſeitigen Wettſtreit der betheiligten Privat
geſellſchaften nicht zu vermeiden waren, ein Ende machen And den Staat
der wenig angemeſſenen unerfreulichen, bei getrenntem Beſitz aber im
fiskaliſchen Jntereſſe nicht wohl abzuweiſenden Aufgabe überheben, ähn
liche Maßregeln ſeinerſeits fortzuſetzen oder zu erneuern. Die natur
gemäße und nach allen Richtungen vortheilhafte S unmittelbare Ver
einigung der Verwaltung des Berlin Potsdam Magdeburger Unter
nehmens und der wichtigeren Linien der MagdeburgHalberſtädter Bahn
zu einer gemeinſchaftlichen Direction in Magdeburg wird nicht nur nam-
hafte Erſparniſſe in der Centralverwaltung beider Bahnen mit ſich führen,
ſondern auch von der weſentlichſten Bedeutung für eine kräftige, einheitliche
und umfaſſende Leitung des Eiſenbahnſyſtems der Provinz Sachſen und
ſeiner Verbindung mit Berlin und dem Oſten ſein. Durch dieſelbe
werden alle diejenigen Vortheile ſicher geſtellt, welche für die ausgiebige
Ausnutzung der Betriebsmittel und der Bahnanlagen für eine ökonomiſche
und zweckmäßige Dispoſition der Fahrpläne und der Tarife und für
eine wirthſchaftliche Verwendung des Perſonals aus der einheitlichen
Verwaltung nothwendig entſpringen. Insbeſondere trifft dies auch für
den Centralpunkt Magdeburg und für den Betrieb auf den ausgedehnten
Bahnanlagen beider Verwaltungen in und bei Magdeburg zu. Die
Bahnhofsanlagen zu Berlin laſſen ſich auch für andere Staatsbahnlinien,
insbeſondere für die Berlin Wetzlarer und für die Berlin Dresdener
Bahn, vortrefflich verwerthen, und die Strecke Berlin -Potsdam,
namentlich zwiſchen Wannſee und Potsdam, für die Verbindung der
Berliner Stadt und Ringbahn mit den Vororten, insbeſondere mit
Potsdam, in vortheilhafteſter Weiſe nutzbar machen.

Die jährliche Erſparniß allein aus der Vereinigung der Central-
verwaltung mit der Direction zu Magdeburg iſt auf 100 bis 150000

Mark geſchätzt. e2. Das Rheiniſche Eiſenbahnunternehmen beherrſcht mit ſeinen
Hauptlinien, zum Theil in Concurrenz mit anderen, bereits im Staats-
beſitz befindlichen Bahnen die große internationale Handelsſtraße von
Belgien und den Niederlanden nach dem Mittel und Oberrhein, nach
Mainz, Frankfurt a. M., Mannheim, Baſel, nach Württemberg und
Bayern, der Schweiz, Jtalien und Oeſterreich. Von der Hauptſtadt
Köln aus erſtrecken ſich ſeine Linien faſt nach allen wichtigeren Plätzen
der Rheinprovinz von politiſcher, militairiſcher und wirthſchaftlicher Be
deutung, nach den Regierungsſitzen Koblenz, Trier, Aachen, Düſſeldorf,
ſowie nach den Vororten des Handels und der Jnduſtrie auf beiden
Ufern des Rheins. Jn dem Bergwerks und Hüttenreviere der Ruhr
hat es von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewonnen. Seine Verzwei-
gungen treffen hier an den wichtigſten Punkten mit der, nunmehr dem
Staatsbeſitz geſicherten KölnMindener Bahn, mit der BergiſchMärkiſchen
Eiſenbahn oder mit der Weſtfäliſchen Staatsbahn zuſammen. Koſtſpielige
Bauten ſind nicht geſcheut worden, um häufig unmittelbar neben
beſtehenden Linien älterer Bahnen in das Verkehrsgebiet der letzteren
einzudringen und einen Antheil an dem Lerkehr derſelben zu erobern.
Eine neu eröffnete Zweigbahn ſucht über Duisburg-Quakenbrück im
Verkehr mit den Häfen an der unteren Weſer mit der älteren und
kürzeren Köln Mindener Linie zu eoncurriren. Ueber Zevengar, Nym-
wegen Venlo und Herbesthal wird der Verkehr der Rheinlande mit den
Niederlanden und Belgien, über Call Trier mit dem Jnduſtriegebiet an
der Saar und der oberen Moſel, ſowie mit Luxcmburg auf dem kürzeſten
auch in militairiſcher Beziehung bedeutſamen Wege vermittelt.

Die Rheiniſche Eiſenbahn gehört hiernach ohne Zweifel zu den
wichtigſten Gliedern des preußiſchen und deutſchen, ja des mitteleuro-
päiſchen Eiſenbahnnetzes. Sie iſt eine Hauptbahn erſten Ranges. Jhre
Macht und ihr Einfluß auf dem Gebiet der allgemeinen Verkehrspolitik.
gewinnen noch dadurch an beſonderer Bedeutung, daß die Geſellſchaft
nicht, wie die Mehrzahl der übrigen preußiſchen Privatbahnen, für jede

Aenderung ihrer Tarife der Genehmigung der Aufſichtsbehörde bedarf
ſondern Kraft ihres beſonderen Privilegiums innerhalb einer beſtimmtenMaximalgrenze allgemein gültige Modiſteationen ſelbſtſtändig anzunehmen

ſich für berechtigt hält.
Der Staat kann daher ſchon aus dieſen Gründen auf den Beſitz

des Rheiniſchen Eiſenbahnunternehmens nicht verzichten, wenn er im
Stande ſein ſoll, die auf dem Gebiet der Eiſenbahnpolitik ihm ob-
liegenden, in den Motiven des Geſetzes vom 20. December 1879 aus-
führlich dargelegten Aufgaben voll und ganz zu erfüllen.

Die beſondere Wichtigkeit der Linien der Rheiniſchen Bahn für die
Landesvertheidigung bedarf keiner Ausführung.

Der Kopf auf der Mauer.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

(Fortſetzung.)

Beide traten in das Haus, und der Juſtizrath ging, um die Brech-
ſtange zu holen. Vergebens rieb er ſich die Augen, vergebens ſuchte
er in allen Winkeln, die Brechſtange war nicht da. „Jch habe ſie doch
heut' früh noch hier liegen ſehen, habe ſie ſelbſt in der Hand gehabt,“
rief er aus. Aber alles Suchen ſeinerſeits und ſeitens des Beamten
hatte kein Reſultat. Der Beamte entfernte ſich, der Juſtizrath griff
zur Glocke und rief ſeine Leute zuſammen die bis auf die Köchin, welche
zu Markt gegangen war, erſchienen.

„Wer von euch hat geplaudert, wer von euch hat ſeinen Eid nicht
gehalten

Sämmtliche Domeſtiken betheuerten ihre Unſchuld hoch und theuer.
„Wer von euch hat die Brechſtange vom Nachttiſch weggenommen

fuhr er zornig fort.
Keiner von allen wollte es gethan haben.
„Wer hat mein Zimmer gereinigt
„Jch,“ entgegnete der Diener, „während der Herr auf dem Zimmer

des Fräuleins waren, die Eiſenſtange lag auf dem Nachttiſche auf einem
Buche.“

„Ganz recht, da hatte ich ſie hingelegt.“
„Jch habe ſie ruhig liegen laſſen, ich habe ſie gar nicht angerührt.“
„Wer iſt ſonſt heut' hier geweſen
„Niemand als der Herr Oberpfarrer!“
„Dummes Zeug, das weiß ich, der Herr Oberpfarrer wird ſich

nicht an dem Ding vergreifen. Es wird immer toller hier im Hauſe,
nun kommen wohl gar die Diebe am hellen lichten Tage und holen ſich
ihre Brechſtangen zurück, die ſie vergeſſen haben! Einer von euch hat
aus der Schule geſchwatzt, die Polizei weiß darum, aber herausbe-
kommen will ich es ſchon, jetzt geht!“

Unwillig über den Verluſt des vor us delicti, unmuthig über die
lange Dauer der geiſtlichen Amtshandlung, vor allem aber in namen-
loſer Angſt um Helene ging der Juſtizrath in den Garten. Aber ſchon
beim erſten Blicke blieb er wie angewurzelt ſtehen. Es war kein Zweifel,
der Dieb hatte ſich, während der Juſtizrath das Teſtament aufgenommen,
die vergeſſene Brechſtange geholt. Da war die unverkennbare Fußſpur
im friſch geharkten Sande, ſie führte deutlich und ſcharf den Hauptweg
entlang, die andere zwei Tage alte Spur kreuzend, von der Mauer bis
zur Eingangsthür in das Haus hin und zurück.

„Wer war während meiner Abweſenheit im Garten, Franz,“ rief
der Juſtizrath dem Diener zu, der auf dem Hofe beſchäftigt war.

„Niemand anders als der Herr Oberpfarrer!“ rief der Diener zu
rück.

„Schafskopf,“ ſchrie der Juſtizrath dem überraſchten Bedienten nach,
der nie ein Schimpfwort von ſeinem Herrn erfahren hatte. „Hat ſich
denn alles gegen mich verſchworen,“ murmelte der Juſtizrath, immer
wieder die Spur verfolgend, „träume ich oder wache ich? Der Ober-
pfarrer und wieder der Oberpfarrer, die Brechſtange, Unſinn Lächer-
lichkeit, aber erinnere ich mich recht, preßte er nicht im Krankenzimmer
den rechten Arm ſo feſt an die Seite, als ob er unter dem Talar et-
was verborgen hätte, während die linke das Gebetbuch trug Unſinn,
Blödſinn, mein Kopf brennt mir fieberheiß, wie komme ich nur zu ſolch
unerhört tollen Gedanken, aber die Spur, die unverkennbare Spur, ich
muß mich faſſen, mich beruhigen die letzten zwei Tage drohen wahrhaftig
meinem Verſtande Gefahr!“

Da drang plötzlich ein kurzes heiteres Lachen an ſein Ohr und
wie er ſein Haupt erhob, da da der Kopf auf der Mauer!
Aber heut war es ja heller Vormittagsſonnenſchein, und der Kopf auf
der Mauer zeigte nichts anderes als das liebe, freundliche Antlitz des
Oberpfarrers!

„Soll ich kommen? Wirſt du mich nicht auch wieder herausweiſen,
wie vorgeſtern

„O komm, komm rief der Juſtizrath zurück. „Wo iſt Helene?“
waren ſeine erſten Worte.

„Bei mir!“
„Gott ſei Dank, du giebſt mir das Leben wieder!“
„Jch konnte mir denken, daß du dich ängſtigen würdeſt, aber

Strafe muß ſein, und Helene konnte ja nirgends anders ſein als bei
mir

„Was, ſie konnte erwürgt, erſchlagen, ermordet ſein von den Räubern,
die bei mir und ihr eingebrochen.“

„Eingebrochen rief der Oberpfarrer, der keine Ahnung von dem
Vorfalle hatte, erſchrocken aus.

„Ja, hier mit der Brechſtange, meine Kaſſe, mein Schreibtiſch,
Helenens Kommode!“ Der Juſtizrath erzählte in den äußerſten Um-
riſſen.

„Lieber Freund, das iſt ja entſetzlich, wenn ich das gewußt hätte
aber ſprich, haſt du keinen Verdacht, wer der Dieb iſt

(JFortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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